
Hameln

Hameln. Im Nordwesten der
Stadt, zwischen Schulzentrum
West und der Kleingartenkolonie
Am See entsteht das Baugebiet
Am Rennacker. 14 Einfamilien-
häuser sollen dort gebaut wer-
den.DadieZahlderer,dieaufder
SuchenachBaulandsind,dieAn-
zahl der Bauplätze bei weitem
übersteigt, geht die Stadt bei der
Vergabe der Grundstücke dieses
Mal neue Wege und wählt erst-
mals ein Losverfahren. Das heißt:
Interessierte können sich auf
Bauplätze bewerben, ohne dass
etwa die Höhe des Einkommens,
das Alter oder dieAnzahl anKin-
dern eine Rolle bei der Vergabe
spielen,heißtesseitensderStadt-
verwaltung.

DerRathattedemVergabever-
fahren zugestimmt. Die Erschlie-
ßungdesBaugebietes soll noch in
diesem Jahr beginnen – und des-
halb startet nun auch das Losver-
fahren: Unter www.hameln.de/
rennacker finden Interessierte al-
le Informationen sowie eine An-
leitung zum Bewerbungsverfah-
ren. Bauwillige können bis zum
9. Dezember ihr Los in den Topf
werfen. Das Neubaugebiet Am
Rennacker soll besonders klima-
freundlichwerden: Die Stadt bie-
tet vergünstigte Quadratmeter-
preise für energieeffiziente Bau-
weisen. So könne der Grund-
stückskaufpreis von 150 Euro pro
Quadratmeter um bis zu 40 Euro
pro Quadratmeter reduziert wer-
den, wenn der geplante Neubau
besonders energieeffizient ist. Es
gebe ein Förderprogramm.

Ideenreiches
zum Verschenken
Hameln. Die Hamelner initiativen
fridays for future und Parents for
future haben gemeinsammit der
evangelischen jugend Hameln-
Pyrmont und der aG Umwelt in
Hameln ein Videoprojekt gestartet,
mit dem bis Weihnachten regel-
mäßig Videos zum nachhaltigen
und klimaschonenden Schenken
veröffentlicht werden. Die ganze
adventszeit hindurch kann man
nach angaben der initiatoren jede
Woche auf den Youtube-Kanälen
sowie den instagramseiten der
evangelischen jugend Hameln-
Pyrmont (EvjugendHmPy) und
Hameln for future (https://
bit.ly/3m2y79b) neues und ideen-
reiches zum Verschenken finden.

Jetzt ist
die Mensa

dran
Linsingen-Kaserne:
Abriss fast beendet

stückseigentümern. „Das ist schon
ein Wort“, so Griese über die mögli-
che Höchstzahl an Anlagen, die er-
reicht werden könnte, falls sich ge-
nügend Interessenten finden.

Miete zwischen 3 und 6 euro
Pro Monat kostet das Mieten einer
solchen Box zwischen 3 und 6 Euro,
je nachdem, welches Modell man
für sich auswählt. Zwei verschiede-
ne Modelle gibt es, die sich je nach
ihrerBauartdenBodenbegebenhei-
ten anpassen können, so der Rad-
verkehrsplaner bei der Stadt Ha-
meln, Stephan Foelske.

Unter der Internetadresse
www.fahrradparken-hameln.de
können sich Interesierte eine solche
Box sichern. Aktuell würden rund
50 Rückfragen bearbeitet, so Foel-
ske über das bisherige Interesse an

den neuen Boxen. Besiegelt wird
dasMietverhältnismit einemklassi-
schenMietvertrag.

Wenn man über die neuen Fahr-
radabstellanlagen rede, dann rede
man auch über die Verbesserung
von Lebensverhältnissen. „Jedes
Auto, das nicht fährt, erhöht die Le-
bensqualität“, soGriese.Manwolle
erreichen,dass sichmehrLeute statt
für ein Auto für die Anschaffung
einesFahrradesentscheiden. Insge-
samt 695 000 Euro hat die Stadt für
das Projekt zur Verfügung gestellt,
30 Prozent steuert sie selbst bei, der
Rest kommt vom Bund.

Als Partner bei dem Projekt sind
die Beschäftigungsgesellschaft Im-
puls, die Planungsgemeinschaft
Verkehr aus Hannover und die Ci-
ma Beratung und Management
GmbH ausMünchenmit an Bord.

Neue Fahrradboxen zum Mieten für Hameln
Projekt „einzigartig in Deutschland“ / Fünf Anlagen in der Kaiserstraße aufgebaut, bis zu 300 in der Stadt sollen folgen

Hameln. Von einem „beispiellosen
Projekt“ sprach Oberbürgermeister
Claudio Griese bei der Vorstellung
von fünf neuen Fahrradabstellanla-
gen inderKaiserstraße, die es in die-
serFormsonochnichtgegebenhabe
und am Mittwoch aufgebaut wur-
den.

Das Projekt sei einzigartig, so ha-
be das noch keine Kommune reali-
siert,soGrieseweiter.Undbeidiesen
ersten fünfAnlagensoll esnichtblei-
ben, insgesamt reichedasBudget für
300solcherFahrradboxen,dieanan-
deren Standorten folgen sollen. Im
GesprächsindunteranderemdieAl-
teMarktstraße oder auch der Ilphul-
weg.Vorgesehensindsowohlöffent-
liche als auch private Standorte,
danninAbstimmungmitdenGrund-

Von Jens-Thilo Nietsch

Die Abrissarbeiten auf demGelän-
de der alten Linsingen-Kaserne sol-
len voraussichtlich Mitte Dezember
abgeschlossen sein. foto: mafi

Oberbürgermeister Claudio Griese und Stephan Foelske, Radverkehrsplaner
bei der Stadt Hameln, vor zwei von insgesamt fünf neuen Boxen. foto: jtn

PLSW:
Zwei weitere
Corona-Fälle

Hameln. Seit über einem Jahr
läuft der Abriss der Linsingen-
Kaserne – jetzt ist er fast abge-
schlossen. Die Abrissbagger
fressen sich zurzeit durch die
Mauern des Kantinengebäudes,
das ursprünglich als Mensa der
neuen Elisabeth-Selbert-Schule
weitergenutzt werden sollte. Die
Pläne haben sich geändert; die
Mensa kommt weg. „Der Abriss
der Mensa hat in der letztenWo-
che begonnen, genau genom-
mensogarschonAnfangNovem-
ber, weil da bereits mit dem Ent-
kernen der Mensa begonnen
wurde“, sagt Sandra Lummitsch,
Pressesprecherin des Landkrei-
ses Hameln-Pyrmont. Die Ab-
rissarbeiten sollen voraussicht-
lichMitteDezember abgeschlos-
sen sein.

„Anschließend ist das Ab-
bruchmaterial zu entsorgen und
muss abtransportiert werden.
Diese Arbeiten werden im Laufe
des ersten Quartals 2021 erle-
digt“, so Lummitsch.

Von Andreas Rosslan

In Kürze

Jetzt sind insgesamt
33 Personen infiziert

Hameln/Afferde.Wie die Paritäti-
sche Lebenshilfe Schaumburg-
Weserbergland (PLSW) auf An-
fragederZeitungbestätigte, sind
insgesamt jetzt 33 Personen mit
dem Coronavirus infiziert. In der
WerkstattAfferde, inderkürzlich
weitere 107 Personen getestet
wordensind,wurdenzweipositi-
ve Fälle bestätigt. Zuvor waren
bereits 31 Personen in der Gerd-
Hahlbrock-Werkstatt (GHW)
positiv auf das Coronavirus ge-
testet worden. Die Hamelner
Werkstätten der PLSW – Gerd-
Hahlbrock-Werkstatt, Werkstatt
Afferde, Industrie Service Affer-
de und das Berufsbildungszent-
rum–wurdendaraufhin vorsorg-
lich geschlossen.

„Viele Infizierte leben in den
Wohnhäusern der PLSWund be-
finden sich dort in Quarantäne
befinden“, teilteGeschäftsführe-
rin Annette Lüneburg auf Anfra-
ge in einer Pressemitteilung mit.
In allen Einrichtungen werde
auch weiterhin sehr streng auf
die Umsetzung und Einhaltung
desHygienekonzeptes geachtet,
„um eine weitere Verbreitung
des Virus zu vermeiden“. aro

Bauplätze
im

Lostopf
Neue Wege bei

Vergabe von Bauland

„soll nach unseren Vorgaben das
HausmitGaststätte,Bürgersaal und
Verwaltungsräumen umbauen, re-
novieren und betreiben“, schreibt
derFDP-FraktionsvorsitzendeHans
Wilhelm Güsgen in seinem Antrag
an die Stadtverwaltung.

Gleichwohl sei bei Abschluss et-
waiger Verträge „dringend zu be-
achten, dass es uns als Vermieter
nicht wieder so geht wie bei dem
Projekt Weserrenaissance“. Auch
dafür war der Innenbereich des
Hochzeitshausesaufwendigumge-
baut worden. Hinterher entpuppte
sich die „Erlebniswelt Renais-
sance“ (EWR) allerdings als Fiasko.
2007warendieTagedesMillionen-
grabs gezählt. Seitdem ist das
Hochzeitshaus weitestgehend un-
genutzt.

Die FDP will das nicht länger
hinnehmen. „Seit Jahren wird der
Umbau des Hochzeitshauses mit
Gastronomie und Bürgersaal im-
mer wieder um Jahre verschoben“,
führtGüsgen aus. „Dies ist unseren
Bürgern und unserer Innenstadt
nicht länger zuzumuten. Es muss
schnellstens–undnichterst imJah-
re 2025 – gehandelt werden.“ Die
Hamelner Innenstadt müsse „drin-

gend zusätzlich belebt werden“.
Ein neugestaltetes Hochzeitshaus
mit Gastronomie könnte dazu bei-
tragen.

Kritischäußert sichGüsgenauch
über die sonstigen Pläne der Stadt
fürdieAltstadt. „Eskannnicht sein,
dass wir eine gGmbH zum Erhalt
der historischen Altstadt gründen,
dannHäuser in der Innenstadt kau-
fen, aber bei unserem Hochzeits-
haus tut sich nichts“, so der FDP-
Fraktionschef. Wenn erst im Jahr
2025 mit der Planung begonnen
werde, „wann könnte denn dann
mit der Fertigstellung gerechnet
werden?“, fragt er.

Feststehtbislangnur,dass2021–
ein Jahr später als geplant – zumin-
dest schon mal die Dach- und Fas-
sadensanierung am Hochzeitshaus
erfolgen soll. Allein diese schlägt
mit zwei Millionen Euro zu Buche,
bezuschusst aller Voraussicht nach
mit 450 000 Euro vom Bund. Die
Neugestaltung des Innenbereichs
des Hochzeitshauses hat ebenfalls
ihren Preis. Die Kosten werden
grob mit sechs Millionen Euro ver-
anschlagt. Zur Debatte steht der
FDP-Antrag am Mittwoch, 16. De-
zember, im Rat.

Hameln. Die FDP will dem Vorha-
ben des Rathauses, die Pläne fürs
Hochzeitshaus um ein weiteres
Jahr zu verschieben, nicht folgen.
Im Gegenteil: Die Liberalen for-
dern,dass sichdieStadt fortanaktiv
um einen Investor bemüht, damit
der Plan, in dem Renaissancege-
bäude eineGastronomie und einen
Bürgersaal einzurichten, so bald
wie möglich Wirklichkeit wird.

Die Stadt will das Moratorium
für das Hochzeitshaus verlängern.
Wie berichtet, soll der Eintritt in die
Planungsphase für die Neugestal-
tung des Innenbereichs des Hoch-
zeitshauses noch um ein weiteres
Jahr verschoben werden: von zu-
letzt 2024 auf 2025.

Aufgrund der „außerordentlich
angespannten Haushaltslage“ und
einer Reihe anderer für zwingend
nötig befundener Hochbaumaß-
nahmen wie Kindertagesstätten-
und Schulprojekte seien der Stadt-
verwaltung die Hände gebunden.
Es fehle fürdasHochzeitshaus-Pro-
jekt sowohlanGeldalsauchanPer-
sonal. Damit würde das historisch
bedeutsame Gebäude im Herzen

Von Philipp Killmann

Die „Erlebniswelt Renaissance“ erwies sich 2007 als Millionengrab. Seitdem ist das Hochzeitshaus weitgehend ungenutzt. foto: Dana

der Hamelner Altstadt noch länger
als geplant weitgehend ungenutzt
leer stehen.

Die Ratsfraktion der FDPwill das
nicht zulassen. Die Liberalen for-
dern, dass sich die Stadtverwaltung
um einen Investor bemüht und die-
sen mit dem bereits 2017 vom Rat
beschlossenen Plan für das Hoch-
zeitshaus beauftragt. Der Investor

Seit Jahren wird
der Umbau des

Hochzeitshauses mit
Gastronomie und
Bürgersaal immer
wieder um Jahre

verschoben. Dies ist
unseren Bürgern nicht
länger zuzumuten.

HansWilhelm Güsgen,
fDP-fraktionsvorsitzender im Stadtrat

Ein Investor für
das Hochzeitshaus?

FDP will nicht länger mit Plänen für das Renaissancegebäude warten /
Stadt soll Anleger suchen / Kritik auch an weiteren Plänen für die Altstadt

Keine Sprechstunde
der Ämterlotsen
Hameln. Die Sprechstunde der
Ämterlotsen entfällt aufgrund der
Corona-Pandemie und der damit
verbundenen auflagen bis auf
Weiteres. Das hat die freiwilligen-
agentur mitgeteilt.
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